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Die fürſtlichen LSammlungen .

Vorzügliche Hülfsmittel für die wiſſenſchaftlichen Studien waren

in der Hofbibliothek vereinigt , die — urſprünglich nur zum per⸗

ſönlichen Gebrauche der fürſtlichen Herrſchaften und ihres Hofſtaates

beſtimmt — nunmehr Mittwochs und Sonntags vormittags von

10 bis 12 und nachmittags von 3 bis 5 Uhr jedermann zugänglich

war und — mit Ausnahme von Seltenheiten und Prachtwerken —

Bücher auslieh . Es iſt ſchon früher erwähnt worden , daß ſie durch

Handſchriften und Bücher der aufgehobenen Klöſter eine ſehr weſent⸗

liche Bereicherung erfahren hatte . Mit dieſer Anſtalt war eine

Sammlung von Altertümern und Münzen vereinigt , die

von Kennern ſehr geſchätzt wurde . Das phyſikaliſche und das

Naturalienkabinet enthielten ebenfalls ſehr bedeutende Samm⸗

lungen , die durch vortreffliche Ordnung und Aufſtellung den Lehr⸗

zwecken dienten , aber auch für flüchtige Beſucher manche Anregung

darboten . Molter und Hemeling , Böckmann und Gmelin waren die

Vorſtände dieſer verſchiedenen fürſtlichen Sammlungen , welche ſie

nicht nur gut verwalteten , ſondern auch durch die Art , wie ſie die⸗

ſelben dem Publikum eröffneten , der Wiſſenſchaft nutzbar machten .

Die ſchöne , teilweiſe bedeutende Sammlung von Gemäl⸗

den und Kupferſtichen , welche im Anſchluß an die von früheren

badiſchen Fürſten gemachten Erwerbungen mit feinem Verſtändnis
und Geſchmack die Markgräfin Karoline Luiſe zuſammengebracht hatte ,

war bis zum Jahre 1806 in einigen Zimmern des Schloſſes auf⸗

geſtellt geweſen . Als es dort nach der Vermählung des Erbgroß⸗

herzogs Karl an Raum mangelte , wurde ſie auf Antrag des Galerie —

direktors Becker in das Akademiegebäude verbracht , welches Karl

Friedrich hatte erbauen laſſen , zunächſt um darin die Bauſchule und

die Modellkammer unterzubringen . Die Anlage dieſes ſtattlichen

zweiſtöckigen Gebäudes war auf eine allmähliche Erweiterung berech⸗

net , die aber infolge der Zeitverhältniſſe , welche jeden nicht unent⸗

behrlichen Aufwand verboten , vorerſt unterblieben war . So ungenügend

dieſe Räume waren , um die Sammlung in einer ihrer Bedeutung

entſprechenden Weiſe aufzuſtellen und die nicht geringe Zahl hervor⸗

ragender Werke, insbeſondere der franzöſiſchen , niederländiſchen und

altdeutſchen Schule , nach Gebühr zu voller Geltung zu bringen , er⸗

freute ſie ſich doch in Karlsruhe und auch außerhalb der Reſidenzz
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ſtadt eines wohlbegründeten Rufes . Abgeſehen von ihrer ſchon er⸗

wähnten Zugänglichkeit zu Unterrichtszwecken wurden dieſe Kunſtſchätze

Fremden , die ſich bei dem Galeriedirektor meldeten , jederzeit gezeigt ,

und der treffliche Becker verſammelte auch einheimiſche Künſtler und

Kunſtfreunde , namentlich in den Wintermonaten an den Sonntagen

in dem Akademiegebäude bei ſich , um Herkunft und Bedeutung der⸗

ſelben zu erläutern .

Litterariſche Thätigkeit in KRarlsruhe .

Eine im Verhältnis zur Einwohnerzahl der Reſidenzſtadt be —

merkenswert große Zahl von Männern aller Berufsarten trat in

dem erſten Jahrzehnt des 19 . Jahrhunderts , teilweiſe im Anſchluß
an ihre bereits früher berührte wiſſenſchaftliche Thätigkeit , mit litte —

rariſchen Arbeiten in die Offentlichkeit. Unter den Theologen

zeichneten ſich Johann Ludwig Ewald , Johann Heinrich Jung , gen .

Stilling , der ſchon früher erwähnte , in den verſchiedenſten Gebieten

des Wiſſens und Könnens bewanderte merkwürdige Autodidakt , Gottlob

Auguſt Tittel , der auch philoſophiſche und hiſtoriſche Schriften ver⸗

öffentlichte , Johann Leonhard Walz , der beliebte und erfolgreiche

Prediger , und neben dieſen ſämtlich dem evangeliſchen Bekenntnis

Angehörenden der katholiſche Prieſter Philipp Joſef Brunner aus .

Hiſtoriſche Schriften , die noch heute nicht ganz vergeſſen ſind ,
verdankte man Siegmund Friedrich Gehres , Ernſt Julius Leichtlen

und Karl Ludwig Wielandt . Ein Mann , deſſen Ruf weit über das

Weichbild der badiſchen Reſidenzſtadt hinausreichte , Ernſt Ludwig

Poſſelt , der Verfaſſer zahlreicher hiſtoriſchen Schriften , von denen

die „Europäiſchen Annalen “ einen beſonders wichtigen Beitrag zur

Geſchichte der Wende des 18 . und 19 . Jahrhunderts bilden , ſtarb in

Heidelberg am 11 . Juni 1804 , auch in Karlsruhe von vielen Ver⸗

ehrern tief beklagt . Auf den vielfach verwandten und in jener Zeit ,
da noch keine ſo ſcharfe Spezialiſierung der einzelnen Zweige der

Wiſſenſchaft wie heutzutage eingetreten war , mehr als heute in einander

übergreifenden Fächern der Jurisprudenz , Publiziſtik und

Volkswirtſchaftslehre ſind zu nennen Johann Nikolaus

Friedrich Brauer , deſſen geiſtige Regſamkeit und unermüdliche Arbeits⸗

kraft neben einer faſt alle Gebiete der Staatsverwaltung umfaſſenden

Thätigkeit auch noch die Zeit zu einer ausgedehnten ſchriftſtelleriſchen
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